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Entdecker
Wollt ihr heute einmal Ent-
decker sein? Dann räumt
doch mal das Küchenschub-
fach auf, in das jeder seine
Zettel und kleinen Dinge
legt, die er gerade nicht
braucht, aber unbedingt auf-
heben möchte. Ihr erlebt ein
wahres Wunder und feiert
Wiedersehen mit Sachen,
an die ihr euch nie mehr er-
innert hättet, gäbe es das
Schubfach nicht, meint das

SonnebergerReiterlein

WIR GRATULIEREN
Sonneberg Kurt Schubert
zum 90., Gisela Arens zum
68.; Judenbach / Jagdshof
Renate Schultheiß zum 65.;
Föritz Werner Wöhner zum
70., Gefell Ella Schindhelm
zum 75.; Schalkau Hans
Stöcklein zum 86., Helma
Hynek zum 82.; Effelder
Irmgard Bütow zum 88.,
Grümpen Gudrun Höhn zum
76., Rabenäußig Gertrud
Fischer zum 83.; Gemeinde
Oberland am Rennsteig / Ha-
senthal Adolf Krentz zum
85.; Vorwerk Renate Lutty
zum 70. Geburtstag.
Sonneberg Gisela und Wal-
ter Freißlich und Monika
und Hans Schmidt zur
Goldenen Hochzeit.

IN KÜRZE

Literaturcafé
in der Wolke 14
Sonneberg – Mitarbeiter der
städtischen Bibliothek stel-
len am Freitag, 23. April,
19 Uhr in der Wolke 14
im Wolkenrasen Neuerschei-
nungen des Buchmarktes
vor. Sie eröffnen damit die
Reihe „Literaturcafé“. Gleich-
zeitig wird die Stadtteilbiblio-
thek eröffnet.

Lokalredaktion:
Martina Hunka (Ltg.), Andreas Beer,
Ully Günther, Cathrin Nicolai,
Raimund Sander
Lokalsport: Lars Fritzlar
Bismarckstraße 6, 96515 Sonneberg
Tel. (0 36 75) 89 38 80
Fax (0 36 75) 70 66 26
E-Mail: lokal.sonneberg@freies-wort.de
lokal.neuhaus@freies-wort.de
Leserservice (Abo, Zustellung):
Tel. (0 18 03) 69 54 50*
Fax (0 18 03) 69 54 45*
E-Mail: aboservice@freies-wort.de
Anzeigenservice (Privatkunden):
Tel. (0 18 03) 69 54 60*
Fax (0 36 81) 85 11 73
Anzeigenservice (Geschäftskunden):
Sonneberg:
Tel. (0 36 75) 75 41 -66, -67, -68
Fax (0 36 75) 75 41 33
Neuhaus: Tel. (0 36 79) 72 79 45
Fax (0 36 79) 72 79 46
Leserreisen: Tel. (0 36 81) 79 24 12
Ticket-Hotline: Tel. (0 36 81) 79 24 13
Abonnementpreis 20,90 Euro, bei
Postbezug 25,00 Euro inkl. 7% MwSt.
Das Bezugsgeld wird im Voraus erhoben.

*Festnetz 9 ct/min, mobil max. 42 ct/min

Einbruch in Solarium
Sonneberg – Unbekannte Täter
drangen in der Nacht von
Montag zu Dienstag gewaltsam
in das Solarium in Sonneberg,
Ernst-Moritz-Arndt-Straße, ein.
Das im Eingangsbereich vorge-
fundene Wechselgerät wurde
angegriffen und aus der Wand
gehebelt. Nach dem Diebstahl
des Bargeldes, warfen die Täter
das Gerät samt mitgeführtem

Werkzeug in den angrenzenden
Bach. Bei der Bergung des Gerä-
tes wurde die Polizei durch die
Firma SLT aus Sonneberg dan-
kenderweise mit geeigneter
Technik unterstützt. Die Scha-
denshöhe kann derzeit noch
nicht beziffert werden. Die Po-
lizei hat die Ermittlungen auf-
genommen und sucht mögli-
che Zeugen.

Kleingärtner
wollen keine
Ruhe geben
Forderung |Generelles Brennverbot muss
wieder weg, zusätzliche Annahmestelle her
Von Martina Hunka

Sonneberg – Die Proteste zum
Verbot der Gartenfeuer reißen
nicht ab. In den derzeitigen
Mitgliederversammlungen der
Kleingartenvereine sind sie
Hauptthema. Am Samstag tagt
der Kreisverband der Kleingärt-
ner in Hüttensteinach. Das
Brennverbot wird auch hier zur
Sprache kommen, zumal die
Landrätin und die Landtagsab-
geordneten eingeladen sind.

Zur Erinnerung: Dieses Früh-
jahr loderten erstmals keine ge-
nehmigten Feuer in den Gär-
ten. Hintergrund ist eine Ände-
rung in der Pflanzenabfallver-
ordnung, wonach nur noch im
Außenbereich verbrannt wer-
den darf. Dort allerdings befin-
den sich nur sehr wenige Gär-
ten. Das Landratsamt Sonne-
berg hatte daraufhin entschie-
den, generell keine Ausnahmen
mehr zuzulassen. Er stützte sich
dabei auch auf Aussagen aus

dem Kreisverband der Klein-
gärtner, wonach dieser das
nicht als großes Problem sehe.
Weit gefehlt.

Die Proteste waren gehar-
nischt, denn für viele Garten-
besitzer bedeutete die Fahrt zu
den Kompostieranlagen einen
Mehraufwand, wenn er über-
haupt zu bewältigen war. Nun
versuchen die Gärtner, das
Landratsamt doch noch zu ei-
ner Lösung zu bewegen.
An die Landrätin wandte sich

auch die Vorsitzende des Klein-
gartenvereins Hüttensteinach
1910 Barbara Lindner: „Durch
einstimmigen Beschluss unse-
rer Mitglieder wurde der Vor-
stand beauftragt, Sie davon in
Kenntnis zu setzen, dass ein to-
tales Verbrennungsverbot nicht
akzeptiert werden kann. Wir
schlagen vor, dass mindestens
einmal im Spätherbst (Oktober/
November) ein Zeitraum zum
Verbrennen erlaubt werden
sollte“, schreibt sie.

Aus der Kleingartenanlage
„Aufbau“ in Sonneberg unter-
schrieben 46 Gartenfreunde ei-
nen Brief an die Landrätin, in
dem die Wiedereinführung des
Zeitfensters für Gartenfeuer ge-
fordert wird. „Viele ältere Bür-
ger fragen, wie sie ihren Baum-
und Strauchschnitt entsorgen
sollen, da sie nicht die Mög-

lichkeit haben, den Bauhof mit
einem Fahrzeug zu erreichen.
Die Gartenanlage Aufbau hat
sehr viel Baum- und Hecken-
schnitt, welcher nicht gelagert
werden kann. Wer bezahlt uns
die Kosten zum Abtransport
mittels Container? Sollen wir
diese auf die Mitglieder umle-
gen? Für Kleingärtner sind
schon drei Euro Mehrkosten zu
viel. Über 60 Prozent unserer
Mitglieder haben ein Einkom-
men von unter 600 Euro mo-
natlich“, schreibt Wolfgang
Holland. Die Gärtner befürwor-
ten nicht die Idee, dass ganz-
jährig verbrannt werden sollte,
sondern sind für zwei Zeitfens-
ter im Frühjahr und Herbst. Sie
geben zu bedenken. „Überall
wurden mittlerweile wieder
sehr viele Kaminöfen in den
Haushalten eingebaut. Wenn
man riecht, was die Betreiber so
verschüren, nur um Entsor-
gungskosten zu sparen, dann
schwillt jedem Anwohner der
Kamm. Hierfür sollte man die
Kleingärtner nicht bestrafen,
sondern da mal nach dem
Rechten schauen“, schlägt
Wolfgang Holland vor. „Diese
Meinung wurde auch unserem
Vorsitzenden des Kleingarten-
verbandes Siegfried Wahl mit-
geteilt, doch leider nicht an Sie
weitergeleitet. Er übermittelte
Ihnen, dass nur wenige Mitglie-
der gegen Ihren Beschluss
sind“, macht Holland ein Infor-
mationsdefizit im Verband
deutlich.

Wenn schon Brennverbot,
dann mehr Annahmestellen.
Das meinen die Unterländer.
Hubert Greußel aus Linden-
berg, der schon seit vielen Jah-
ren im Obst- und Gartenbau-
verein Lindenberg mitwirkt,
machte seinem Ärger im Ge-
meinderat von Neuhaus-
Schierschnitz Luft. „Wenn wir
nicht mehr verbrennen dürfen,
brauchen wir auch in Linden-
berg eine Annahmestelle“, er-
klärte er. „So müssen wir nicht
mit dem Handwagen bis nach
Neuhaus laufen, um Grünabfäl-
le abzugeben“, begründeter er.
Es gebe doch in allen Orten
Probleme. „Das hätte man vor-
her bedenken müssen“, war
sich Greußel sicher. Im Garten-
bauverein habe man sich dazu
verständigt, Einspruch gegen
das Verbrennungsverbot zu er-
heben, von dem übrigens La-
gerfeuer und Traditionsfeuer
wie zu Ostern oder Johannis
nicht betroffen sind. Bürger-
meister Hennrik Oberender bi-
lanzierte, die Annahmestelle in
Neuhaus sei jetzt so schnell
voll, dass der Bauhof viel öfter
zur Kompostieranlage fahren
muss. Auch die Gemeinde Neu-
haus-Schierschnitz will sich in
Sachen Brennverbot und An-
nahmestellen an das Landrats-
amt wenden.

In diesem Frühjahr durfte
erstmals gar nicht verbrannt
werden. Foto: Hunka

Lara Marie ist das 100. Baby

Die kleine Lara Marie Pfeffer aus Föritz beeilte sich, auf die Welt zu kommen und hat dem Sonneberger Krankenhaus
ein Jubiläum beschert. Das am 17. April geborene Baby ist in diesem Jahr das 100. im Klinikum geborene. Für die Eltern
Christiane Pfeffer und Alexander Heß ist es das erste Kind. Lara Marie wog 2400 Gramm und war 48 Zentimeter groß.

Foto: camera900.de

Schuld liegt nicht bei Verwaltung
Politik | Meinung zu den Ergebnissen der Spar-Umfrage
Sonneberg – Wo können Land-
kreis und Stadt Sonneberg spa-
ren?, fragte Freies Wort in Stra-
ßenumfragen. Zu den Antwor-
ten äußerte sich die Linke-
Kreisrätin Jutta Roselt: „Die
meisten Antworten sind ein In-
diz für den Hass, der in unserer
Gesellschaft zwischen den Be-
völkerungsschichten entstan-
den ist“, meint sie. „Wenn ver-
langt wird, bei den Personal-
kosten in den Verwaltungen zu
sparen, ist mein Verständnis
am Ende. Schon jetzt werden
die meisten frei werdenden
Stellen nicht mehr besetzt, was
zu Mehrarbeit bei den Beschäf-
tigten führt. Und gewiss sind
diese Beschäftigten nicht über-
bezahlt, sondern sie sind eine
Minderheit, deren Leistung
noch leistungsgerecht vergütet
wird“, sagt Roselt. Als Ursache
für den Hass sieht Roselt die

Diskrepanz
bei den Ein-
kommen
zwischen
den Vor-
standsetagen
und dem
normalen
Arbeitneh-
mer sowie
die Hartz-

Gesetzgebung. „Deutschland ist
das einzige Land in der EU, in
dem in den letzten Jahren die
Reallohnentwicklung gesunken
ist. Dadurch konnte Deutsch-
land riesige Exportüberschüsse
erzielen. So billig wie wir kön-
nen nur noch wenige Länder
ihre Produkte verkaufen. Frank-
reich, wo es Mindestlöhne gibt,
hat keinen Außenhandelsüber-
schuss und trotzdem mehr
Wachstum. Sogar der Interna-
tionale Währungsfond

Deutschland hat der Regierung
empfohlen, mehr für die Bin-
nennachfrage zu tun.“

Roselt nimmt die Beamten
und Angestellten der Verwal-
tungen in Schutz: „In der ver-
fehlten Wirtschaftspolitik lie-
gen die Ursachen für die Fi-
nanzsituation der Kommunen.
Wenn die Reallöhne steigen,
nehmen die Kommunen wie-
der mehr Gelder aus Steuern
ein.“

Sie empfiehlt: „Die Men-
schen sollten genau hinsehen,
wer Schuld an ihrer Misere hat.
Besonders aus der rechten Ecke
wird versucht, Deutsche gegen
Ausländer, Niedriglöhner gegen
Hartz-IV-Empfänger ausgespielt
werden. Nun entsteht auch
noch eine Wut gegen Bediens-
tete der Verwaltungen, ohne
deren Arbeit die Kommunen
aufgeschmissen wären.“ red

Jutta Roselt

Mofafahrer
beachtete
Vorfahrt nicht
Sonneberg – Ein Auto und ein
Mofa stießen in Sonneberg zu-
sammen. Am Dienstagnach-
mittag befuhr ein 52-Jähriger
mit seinem Mofa die Marien-
straße in Richtung Bernhard-
straße. Zur gleichen Zeit fuhr
eine Pkw-Fahrerin auf der Jutta-
straße in Richtung Juttaplatz.
Im Kreuzungsbereich kam es
zur Kollision der Fahrzeuge,
weil der Mofafahrer die Vor-
fahrt nicht beachtete. Glückli-
cherweise wurde niemand ver-
letzt. Der Sachschaden wird auf
3000 Euro geschätzt.

In der Sonneberger Straße in
Neustadt waren am Mittwoch-
vormittag Beamte der Neustad-
ter Polizei mit der Laserpistole
im Einsatz. Während der ein-
stündigen Kontrolle erwischte
es drei Fahrer, die alle mit ei-
nem Verwarnungsgeld davon-
kamen.
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